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Dritten S ilp ifl he-s Landtages zu Cutfmrfj
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Anwesende: V o r s i t z e n d e r :  v. W u r z b a c h ,  L a n d e sh a u p tm a n n -S te l lv e r t re te r  in K ra in .  —  R e g i e r u n g s -  
C o m m i s  s ä r  e : S c .  Excellenz Freiherr  v. B a c h ,  k. k. S t a t t h a l t e r ;  Landesrath R o t h .  —  Säm m tliche  M i t ­
glieder , m it  Ausnahme S r .  fürstbischöflichen G naden D r .  W i d m e r ,  des H errn  Landeshauptmannes Fre iherrn  
v. E o d e l l i .  —  S c h r i f t f ü h r e r :  V ic to r  v. L a n g e  r.

T a g e s o r d n u n g : 1. Lesung bcS Protokolls der Sitzung vom 25. November. — 2. Vorlage dcr Gemeindeordnung und Wahl des bezüg­
lichen Ausschusses zur Prüfung und weiteren Antragstellnng. — 3. Wahl des Finanzausschusses. — 4. Antrag des D r. Bleiweis. —  
5. Vorlage des Gruudentlastuugö - Präliminare pro 1866. — 6. Vorlage des Rechnungsabschlusses des GrnndenllastungS - Fondes für 
da« Militiirjahr 1864 , dann dcr Monatc November uud Dcccmber 1864. — 7. Antrag auf Gcnchmignng der für die nothleidendcii 
Gcineindcn dcr Bezirke Laas und Scnosetsch ans dem LandeSfonde angewiesenen 1000 fl. — 8. Vorlage dcr Banrcchnnug über die im 
Civilspitale vorgcnommcncn Herstellungen. — 0. Antrag dcs Grasen Anton Auersperg.

Ärginil dcr Kihung 10 Uhr 15 Minutcn vormittag.

-------- W g c o s --------

Präsident:
W ir  sind in hinlänglicher Anzahl versammelt; ich 

eröffne die S itzung  und bitte dcn H e rrn  Schrif tführer um 
Verlesung des Protokolls dcr lctztcu S itzung  (Schrift führer 
D r .  Costa liest dasselbe. Nach Verlesung desselben:) W enn 
nichts gcgcu die Fassung dcs Protokolls ciugcwendet wird, 
so erkläre ich dasselbe fü r  genehmigt. —  Ic h  eröffne dem 
hohen Landtage, daß sich dcr Ausschuß fü r  den Rechenschafts­
bericht über die Geschäftstätigkeit  dcs Landesausschusses 
constituirt hat uud mich zum O b n ia n n  uud den H errn  
Abg. Svetee  zum Schr if t führer  ernann t  hat.

A ls  O b m a n n  dieses Ausschusses lade ich die verehrten 
Herren Comitö - M itglieder e i n , morgen um  1 0  U hr im 
kleinen Landtagssaale zur ersten S itzung  zu erscheinen.

Ic h  habe heute auf die Tische dcr Herren Abgeord­
neten folgende Vorlagen  legen lassen:

P rä l im in a re  des LandesfondeS und der Snbfonde  für 
das  J a h r  1 8 6 6 ,  beit Rechnungsabschluß des G rundeutla-  
stungssondes fü r  das  J a h r  1 8 6 3 ,  den Rechnungsabschluß 
des LaudeSsoudes fü r das  J a h r  1 8 6 3 ,  den Vorschlag auf 
llebergabe der Glavar'schen Armenstiftung und die Vorlage 
der A m tsinstrnetion  fü r  die Landesbuchhaltung.

I n  der letzten S itzung hat der H e r r  Landtags-Abgeord- 
nrte D r .  T o m a u  das P räs id ium  wegen Vorlage der Allerh. 
Entschließnng vom 12. M ä r ;  1 8 6 4  iu te rpe l l i r t ; ich erlaube

m ir  nun, diese Allerh. Entschließung wiederholt zur ft'enntnijj 
des hohen Landtages zu bringen. (L ie s t :)

„ S e in e  k. k. Apostol. M a je s tä t  haben m it  Allerh. E n t ­
schließung vom 12. d. M .  die Verhandlungen der zweiten 
Session des krain. Landtages allergnädigst zur Kenntniß zu 
nehmen und S e in e  Exeellenz den H errn  S ta a tsm in is te r  
bezüglich der § § .  16  und 2 6  der Geschäftsordnung zu der 
E rklärung zn ermächtigen g e ru h t , daß durch den Zusatz 
im § . 16  „ im Einvernehmen m it  dem Landtage" das dem 
Landeshauptmauue verfassungsmäßig zustehende Recht zur 
selbstständigen Feststellung der Tagesordnung im  Falle des 
Nichterzielens eines Einverständnisses in keiner Weise prä- 
jndiz ir t  werden d ü rfe , daß ferner der § . 2 6 ,  welcher den 
Ausschüssen das  Recht vindieirt, die M itglieder dcr Regie­
rungsbehörde zur Theilnahme an  den Ausschußberathungen 
einznladen, ohne daß andererseits dem Rcgicruugs-Commissär 
das  Recht, ohne E in ladung  in  dcn Ausschüssen zu erscheinen, 
ausdrücklich zuerkannt wurde, a l s  eine m it  den Anschauungen 
dcr kaiscrl. Regierung im Widerspruche stehende einseitige 
Auslegung der Landesordnnng durch die Landcsvcrtretung, 
ohne die Allerh. Zustimm ung S r .  k. k. Apostol. M a jes tä t  
nicht in  Wirksamkeit treten darf."

(Nach dcr Verlesung:)
I c h  bemerke übrigens , daß^diese Allerh. Entschließung 

dem hohen Landtage bereits in der S itzung  vom 15. A pril  1864  
ihrem ganzen In h a l t e  nach mitgetheilt wurde.
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Abg. D r. T o m a n :
D a r f  ich u m s  W o r t  bitten ?

Präsident:
I c h  erlaube m i r , dem H e rrn  Abgeordneten dahin zu j 

bemerken, daß nach der Geschäftsordnung, wenn eine I n t e r -  
pellation beantwortet w i rd ,  eine weitere V erhandlung nicht 
gestattet i s t ; übrigens bleibt eS dein H e r rn  Abgeordneten 
unbenommen, in einer der nächsten S i tzungen ,  n ö t ig e n fa l ls  
auch heute , einen A ntrag  zn stellen.

A b g .  D r .  T o i n a n :
Ic h  hätte gar keinen A ntrag  gestellt, ich mochte nur, 

daß m ir  gestattet w erde , zu cons ta t i ren , daß meine A rgu- 
m entirung  von letzthin ganz richtig war.

P r ä s i d e n t :
W i r  gehen m m  zur heutigen Tagesordnung  über. D ie  

T agesordnung  ist in den H änden der hochverehrten Herren 
Abgeordneten, und ich erlaube m ir  diesfalls die Bemerkung 
zu machen und weiter dann einen A ntrag  zn stellen: E s  
kommt unter N r .  4  der A ntrag  des H e r rn  Abg. D r .  B le i-  
wcis auf E r laß  einer Dankadresse und unter N r .  9  der | 
A ntrag  S r .  Excellenz des H errn  G ra fen  Auersperg vor. , 
D a  diese beiden Anträge sich eigentlich ans die nämliche i 
Regierungsvorlage beziehen, so glaube ich, daß es zweck­
mäßig wäre, sic unmitte lbar aus einander folgen zu lassen, 
und zwar zuerst den A ntrag  des Abg. D r .  B leiw eis ,  dann 
nach N r .  4 ,  un ter N r .  5 ,  den Antrag des H errn  G rafen  
Auersperg zur Verhandlung zu bringen. D a  ich jedoch, I 
nachdem die Tagesordnung  bereits bestimmt is t ,  von der­
selben nicht eigenmächtig abgehen k a n n , so frage ich den 
hohen Land tag ,  ob derselbe damit einverstanden i s t , daß 
die Reihenfolge der T agesordnung  geändert werde, und zwar 
so, daß sub  N r .  4 der A ntrag  deö Abg. D r .  B le iw eis  zuerst 
und sofort die B egründung  des Antrages des G ra fen  A uers ­
perg vorgenommen werde. W enn  die Herren damit einver­
standen sind, bitte ich sich zu erheben. (Geschieht.) E r  ist 
genehmigt.

D e r  zweite Gegenstand der T agesordnung  ist die V o r ­
lage der Gemeindeordnung und die W ah l  des Ausschusses 
zur P rü fu n g  und weiteren Antragstellung. Ic h  bemerke, 
daß die hochverehrte» Herren Landtags - M itg l ieder  die Ge- 
meindeordnnng bereits mitgetheilt erhalten haben. Wünscht 
J e m a n d  diesfalls zu sprechen? (N iemand meldet sich.) 
I m  übrigen ist die W ah l  des bezüglichen Ausschusses fchoit 
auf der T a g e so rd n u n g , eS braucht also ein A ntrag  nicht 
gestellt zu w erden , und ich stelle demnach das Ersuchen, 
das  hohe H a u s  wolle sogleich zur W a h l  schreiten, und es 
würden sodann durch die beiden Herren Schrif t führer die 
S tim m ze t te l  gesammelt und dann m it  Zuziehung der Herren 
B a r o n  Apsaltrern und des Laudesgerichtsrathes Kromer 
sogleich das  S e r u t in iu m  vvrgcnommcu •werden. I c h  un te r­
breche daher die S itzung  ans 10  M i n .  . . . (w ird  un te r ­
brochen vom)

Abg. Kromer:
I c h  erlaube m ir  zu beantragen, daß das  Gemeindegesetz 

dem früher hiefür bestellten Ausschüsse zugewieseu werde, 
weil dadurch die N otw endigke it  einer zweiten W ahl entfällt.

Präsident:
I c h  erlaube m ir  zn erinnern, daß nach der Geschäfts­

ordnung die Hercinbeziehuiig von Ausschüssen au s  einer 
Session in die andere nicht statthaft ist, jedoch wenn es dem 
H errn  LandesgerichtSrathe beliebt, die N am en  der Herren

des damaligen Ausschusses vorzulesen, so unterliegt cS keinem 
Anstand, denselben zur Abstimmung zu bringen.

Abg. Kromer:
I c h  habe sie augenblicklich nicht zur H and ,  kann daher 

ihre N am en nicht uoliefen.
Präsident:

I c h  glaube sohin nach der Vorschrift der Geschäfts­
ordnung berechtigt zu sein, die W ah l  vornehmen zu lassen.

D r. S n p p a n :
M i r  scheint es nothw endig , die Z ah l  der Ausschuß 

M itg l ieder zu bestimmen, ich beantrage diesfalls die Z ah l  fünf.
Präsident:

E s  liegt der A ntrag  vor, daß fünf Ausschußmitglieder 
gewählt werde». ( D r .  C o s t a : W ie v ie l?)

Abg. Dr. Tviuan:
W enn  schon ein frisches Eom ite  gewählt w ürd e , so 

würde ich wohl beantragen, daß wenigstens neun M itglieder ,  wie 
| im vorigen und auch in den früheren Ja h re n ,  das Cüomite bilden 

sollen, und ich denke, daß die Gemeindeorduung eine F rage 
von sehr bedeutender Aufgabe fein wird, wo es sich um  die 
Autonomie und um jene Einrichtungen, welche eine gesunde 
Autonomie erfo rdert , um  die V ertre tung  in einem großen 
Körper fragen wird, und daher glaube ich, daß das  ß o m ite  
nicht schwächer bestellt werden soll, wie in früheren J a h re n ,  
und beantrage daher die Z ah l  von neun M itgliedern , wenn 
der A ntrag  des Abgeordneten Kromer nicht angenommen werden 
würde.

Präsident:
I c h  habe bereits bemerkt, daß ich m ir  nicht erlauben 

kann, den A ntrag  des Abgeordneten Kromer im hohen Hanse 
zur Abstimmung zn bringen, an s  der Ursache, weil der H e r r  
Abgeordnete nicht in der i'age ist, die Eomitömitglicber der 
vorigen Session bekannt zu geben und w ir  doch nicht in« B la u e  
hinein unser V o tu m  abgeben können. I c h  bleibe daher beim 
Anträge des H errn  Abgeordneten D r .  T o m an ,  welcher dahin 
geht, daß das  zu wählende Cvmit6 a n s  neun M itgliedern  
zu bestehen habe. J e n e  H e rre n ,  die m it  diesem Anträge 
einverstanden sind, bitte ich, sich zu erheben. (Geschieht.)

D e r  A ntrag  ist angenommen. I c h  unterbreche die S itzung  
zum Behnse der W ah l  des Eomitö.

(D ie  S itzung  wird  um 10  U hr 3 0  M in u te n  unter­
brochen. —  Nach geendetem S e r u t i n i u m  und nach W ieder­
aufnahme der S itzung  um  11 Uhr)

Präsident:
I c h  bitte den H errn  Abgeordneten Kromer um die M i t  

thciluug des Resultates der W ahl.
Abg. Kromer:

E s  wurden 3 2  S tim m zette l  abgegeben. D ie  absolute 
M a jo r i t ä t  beträgt sonach 17.

Diese erh ie lten : D r .  S n p p a n  mit 2 9 ,  Koren m it  29 ,  
D r .  T o m a n  m it  2(j, B a r o n  Apsaltrern m it  2 0 ,  Zngorc 
mit 1 8 ,  S e .  Exeellenz G ra s  Auersperg m it  18  S t im m e n .

D ie  nächst meisten S t im m e n  erhielten: D r .  B le iw eis  16 ,  
v. Langer 16, Derbitsch 14, Gollob 1 3 ,  D r .  Eosta und 
Svetec  12, Kromer 11, S e .  Excellenz F reiherr  v. Schloißnigg 
8 S t im m e n .

D ie  weitem S t im m e n  sind noch mehr zersplittert.
Präsident:

I c h  bitte daher, da noch drei (Somitemitglicbcr zu wählen 
s iu d , der hohe Landtag wolle diese Nachwahl vornehm en; 
die S itzung  ist wieder auf einige M in u te n  unterbrochen.
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(D ie  S tim m zet te l  werde» abgegeben und das S c r u -  
t in iu m  im Nebenzimmer vorgenommen. Nach erfolgtem Scru-- 
t in iu m  und nach Wiederaufnahme der S itzung um  11 Uhr 
8 M in u te n : )

Ic h  bitte den H e rrn  Abgeordneten Kromer um  M i t -  
theilung des Resultates der W ahl.

Abg. Kromer:
D iesm a l  wurden n u r  31  S tim m zette l  abgegeben; daher 

die absolute M a jo r i t ä t  16  beträgt. Diese erh ie lten : Abg. 
Derbitsch m it  17 und Kromer m it  16  S t im m e n .  D ie  nächst 
meisten S t im m e n  fielen auf Abg. Gollob m it  15, Svetec  
und v. Langer m it  je 14, D r .  iSoft« m it  11 , D r .  33lev 
weis m it  4  S t im m e n .

Präsident:
E s  ist daher noch ein Comitöinitglied zu wählen, und 

zwar findet die engere W ahl stakt, und zwar in der dop­
pelten Z a h l  der zu Wählenden.

D ie  nächst meisten S t im m e n  haben die Herren Gollob, 
Svetec  und o. Langer. Die. Abg. v. Langer und Svetec  
haben gleiche S t im m e n ,  daher müßte zwischen diesen beiden 
Herren das Los entscheiden, welcher von Beiden zur W ahl  
kömmt.

Abg. Freiherr v. Apsaltrern:
I n  die engere W a h l!

Präsident:
I n  die engere W ah l!  Ic h  bitte die Herren v. Langer 

und Svetec  zu losen.
(Nach der V er lo su n g :)
Ich  bitte also die Herren, die W ahl  nun ,  nachdem das 

Los entschieden hat, zwischen den Herren Abg. Gollob und 
Svetkc noch vorzunehmen. (Nach Abgabe der S tim m zette l  
nnd geendetem S e r n t i n i n m :)

Ic h  bitte H e r rn  Abg. Kromer um die M it the i lung  des 
Resultates der W ahl.

Abg. Kromer:
B o n  3 2  abgegebenen S t im m e n  entfielen auf den H errn  

Abgeordneten Svetec  17, daher die absolute M a jo r i tä t .
Präsident:

E s  ist somit das  Eom ite  fü r  die Gemcindeordnung 
gewählt, und ich bitte die verehrten Herren, nach der S itzung  
sich zu constitniren und das Resultat  der Coustitn irnng 
dem Präsid io  bekauut zu geben.

D e r  dritte Gegenstand der Tagesordnung  ist die W ahl 
des Finanzausschusses.

W ird  diesfalls ein A ntrag  gestellt?
Abg. Kromer:

Ic h  bitte nm  das W ort .
Präsident:

H err  Kromer hat das W or t .
Abg. Kromer:

I c h  glaube, cs wäre in den F inanzausschuß, wie im  
vorigen J a h re ,  eine Anzahl von 1J M itg l iedern  vom hohen 
Landtage zu wählen.

Präsident:
Wünscht noch Je m a n d  zu sprechen? (Nach einer P a nse : )  

W enn nicht, so bringe ich den A ntrag  des Abg. Kromer

zur A bs t im m ung , welcher dnbm geht,  daß dieses Eomite  
a u s  9  M itgliedern  bestehen soll.

J e n e  Herren, welche m it  diesem Anträge einverstanden 
sind, bitte ich, sich zu erheben. (Geschieht.)

D e r  A ntrag  ist angenommen.
I c h  bitte nun  zur W a h l  zu schreiten, und werde die 

S itzung  wieder auf die Zeit  der W ahlvornahme nnterbrecheii.
( D ie  S itzung wird  um  11 Uhr 18  M i n .  unterbrochen; 

nach geendetem S e r n t in in m  und Wiederaufnahme der S itzung  
um  11 U hr  3 7  M i n . )

Präsident:
I c h  bitte den H errn  Abg. Kromer um die M it the i lung  

des Resultates der W ahl.
Abg. Kromer:

E s  wurden 3 2  S tim m zette l  abgegeben. D ie  absolute 
M a j o r i t ä t  von 17 S t im m e n  erhielten 5  Herren Abgeord­
nete , näm lich : H err  v. S t r a h l  mit 3 2  S t i m m e n , H err  
v. Wnrzbach m it  3 2  S t i m m e n , H err  D r .  S n p p a n  m it
31  S t im m e n ,  H e r r  Kosler m it  2 8  S t im m e n  und Kromer m it  
2 7  S t im m e n .  D ie  nächst meisten S t im m e n  erhielten: H err  
v. Langer (R u s e :  Langer! Langer!)  16 S t i m m e n , S e in e  
Excellenz Freiherr  v. Schlmßnigg 15  S t i m m e n , S e in e  
Excellenz G r a f  Auersperg und H e rr  D r .  B le iw eis  jeder 
14 S t im m e n ,  H err  Svetec  13 S t im m e n ,  die Herren Locker 
und G n t tm a n  jeder 11 S t i m m e n ; die weiteren S t im m e n  
verlieren sich noch mehr. ( R u f e : W ie  viele sind noch zu 
w ä h le n ?)

Präsident:
E s  sind daher noch 4  M itglieder zu wählen. I c h  bitte 

daher diese W ahl gleich vornehmen zu wollen.
(D ie  S itzung  wird um 11 U hr 4 0  M i n .  unterbrochen.

—  Nach Wiederaufnahme derselben um  11 U hr 4 9  M i n . )
Präsident:

Ich  bitte um  die M it the i lung  des Resultates der W ahl.

Abg. Kromer:
E s  wurden 3 2  S tim m zette l  abgegeben, und erhielten 

S e .  Exccllenz Freiherr v. Schloißuigg 2 9 ,  von Langer 2 8  
und S e .  Excellenz G ra f  Auersperg 19  S t im m e n .

Diese drei Herren erscheinen sohin m it  absoluter M a j o ­
r i tä t  gewählt. D ie  nächst meisten S t im m e n  haben e rha l ten : 
Abg. G n t tm a n  und D r .  B le iw eis  jeder 14 S t im m e n ,  
Abg. Svetec 13  S t im m e n .

Präsident:
E s  ist daher noch ein Auöschußmitglied zu wählen, und 

j findet die engere W ahl zwischen den Abgeordneten Bleiweis 
und G u t t in an  s t a t t ; ich bitte die Herren, dieselbe sogleich 
vornehmen zu wollen. (Nach Vornahme der enger» W ahl)

Abg. Kromer:
D ie  3 2  abgegebenen S tim m zette l  sind zwischen den

Herren D r .  B le iw eis  und G n t tm a n  gleich gcthcilt (H e ite r­
keit), daher hier das Los entscheiden wird.

Präsident:
Ich  bitte daher die beiden Herren Abgeordneten, das

Los entscheiden zu lassen. (Geschieht.)
I c h  eröffne dem hohen Land tage , daß D r .  B leiw eis  

a l s  Comit6mitglied durch das Los bestimmt wurde. I c h
bitte daö nun  vollständig gewählte Eoinite , sich nach der 
S itzung  zu toustituiren und so bald a l s  thnnlich dem P r ä ­
sidium die M it the i lung  der Eonsti tu irung  bekannt zu geben.



Q O  A n tra g  B le iw eis  a u f  Dankadresse a n  S c .  M ajes tä t  den Kaiser wegen des Sep te m be r -M a n ife s te s .

W ir  kommen n u n  zum vierten Gegenstände der T ag eso rd ­
nung , zum A n t r ä g e , welche» H e r r  D r .  B le iw eis  in der 
vorletzten S itzung  gestellt hat  und welcher dahin geht ( l i e s t :)

1. da se adi'esa pokloni Njili Velicanstvu cesarju;
2. da 86 v osnovanje adrese izvoli odbov 5 gospodov

zbornikov;
daß eine Adresse beschlossen werde vom hohen Landtage 
an  S e in e  M ajes tä t  den Kaiser und daß zu diesem Ende 
eilt Ausschuß von 5  Comitömitgliedern gewählt werde.

Ic h  ertheite dem H errn  Abg. D r .  BleiweiS das  W o r t  
zur näheren B egründung .

A b g .  D r. B l c i w c i s :
Hoher L an d tag !

E s  w a r  eine trübe Zeit ,  die Zeit  der verflossenen J a h r e ! 
D e r  Reichsrath iit den beiden Häusern, die Landtage sämmt- 
licher Königreiche und L änder ,  die Presse haben dem G e ­
fühle des U nm u ths  einen Ausdruck gegeben, welcher ein 
millionenfaches Echo gefunden hat in den Herzen der B e ­
völkerung Oesterreichs.

D e r  Belagerungszustand in der Hälfte  des Reiches, 
die Landtagssäle in U ngarn ,  Croatieu, Galizien und Lom- 
bardo -Veuetien geschlossen, —  die Bänke im Reichsrathe 
leer, —  die Redakteure in Ketten, —  die S te u e rn  in Folge 
der schlechten W ir t s c h a f t  unerschwinglich, —  die F inanznoth  
Oesterreichs im hohen G rade  beunruhigend, —  das, meine 
H e r r e n , ist das  trau rige  B i ld  des b i s h e r i g e n  Ver- 
fassnngslcbens in Oesterreich!

Ic h  will zur I l lu s t ra t io n  dieses B i ld e s  n u r  noch das 
beifügen, daß, t r o t z d e m  der sogenannte Lerfafsungsminister 
am  2 6 .  F e b rua r  jedes J a h r e s  fü r  diese M ise re  in allen 
Cathedralen Oesterreichs feierliche D anksagungsäm ter com- 
m andir te !  ( B r a v o !  D obro , d o b r o ! im Z e n t ru m  und Z u -  
hörerraunre.)

M eine  H e r r e n ! Oesterreich stand am  Abgrunde, —  der 
Kaiser, unser allergnädigster H err ,  sah diesen A b g rn n d ; er 
sprach daö r e t t e n d e  W o r t : es erschien das M anifest  vom 
2 0 .  September!

Dieses M anifest  wurde vou der großen M a jo r i t ä t  der 
Völker Oesterreichs mit E n thus iasm us begrüßt. I n  U ngarn  
ertönten begeisterte E ljen-Ruse, in Croatien und den ändern 
slavifchen ' Ländern ebenso begeisterte S l a v a  - Ruse (Abg. 
D r .  T o m a n : D o b r o !), trnb das erste Werk des galizischen 
L an d ta g e s , eines Landes von g r o ß e r  Bedentnng fü r  
Oesterreich, das  erste Werk, meine Herren, dieses Landtages 
w a r  e s , daß er eine ehrfurchtsvolle Dankadresse, nicht erst 
in Folge von Debatten, sondern p e r  acc la ina t ione iu  seiner 
M a jes tä t  votirte.

D ieses Manifest, meine Herren, ist a ls  kaiserliche B o t ­
schaft a u  ch au unfern Landtag gelangt. S c .  Excellenz der 
H err  S ta t t h a l t e r  übergab u n s  dieselbe mit folgenden W orten  
des K a i s e r s :

„ Ic h  habe in M einem  Manifeste und dem dasselbe 
begleitenden Pa ten te  vom 2 0 .  Septem ber 1 8 6 5  den Weg 
bezeichnet, welchen M eine  Regierung zu betreten ha t ,  um 
dauernde G rundlagen  für eine Verfassung des Reiches zn 
gewinnen, welche die M onarchie in ihrem einheitlichen B e ­
stände und die einzelnen Königreiche und L ä n d e r , sowohl 
im Kreise ihrer Selbstständigkeit, a l s  anch a ls  unzertrenn­
lich verbundene Theile des Ganzen in ihren wohlbegrün­
deten Rechtsansprüchen zn sichern geeignet ist. B e i  der Wich­
tigkeit dieses S ta a t s a c te s  befehle I c h ,  den Landtagen M eine r  
Königreiche und Länder im  westlichen Theile des Reiches 
bei deren Eröffnung hievon M it the i luug  zu machen."

N u n ,  meine Heren, idj f r a g e : wenn der K aiser,  mit 
Hinblick auf diese trübe Zeit,  s o l c h e  W orte  zu u n s  spricht, 
wollen w ir  u n s  erst bedenken, waö w ir  zn antworten haben? 
Wollen w ir  erst lange debattiren und deliberiren, ob d a s  
besser is t ,  w as  da w a r ,  im O ctroyirmigsw ege (Abg. 
D r .  T o m a n : S e h r  g u t ! ) ,  oder das  besser i s t , w a s  da 
k o m m t, wozu w ir  s e l b s t  beizutragen haben? ( D r .  T o m a n  : 
S e h r  gut! sehr gut! Lebhafte B eifa llsrufe  im Z nhöre rraum e.)

Befremdend hat es daher auf mich und meine Gesin­
nungsgenossen eingewirkt, a l s  w ir  sahen, daß unser A ntrag  
ans eine Adresse a ls  Dringlichkeitsantrag abgelehnt wurde.

M eine  H e r r e n ! A ls  w i r  diesem Gefühle Ausdruck ge- 
gebeu h a b e n , haben w ir  nicht nach einer P a ro le  v o n  
A u  ß e n gehandelt. (R ufe  im C e n t r u m : D o b r o ! B r a v o !) 
Unser Gefühl ist das Gefühl in die U e b e r z e n g u n g  
des Kaisers, daß es auf dem OctroyirungSwege, wie bisher, 
in Znknnft  nicht mehr gehe ( D o b r o , d o b r o ! ) ,  daß es nicht 
mehr damit gehe, daß eine kleine M i n o r i t ä t  über das  
Schicksal der M a j o r i t ä t  der Völker Oesterreichs in einem 
Reichsrathe entscheide, welchen m an nach Belieben wie ein 
Gnmmielastiknm bald zum weiteren Reichsrathe ansdehnen, 
bald zum engeren znsammenschrnmpsen w i l l ! ( D o b r o ! 
B r a v o !)

Unser V e r t r a u e n , meine H e r r e n , auf das W o r t  des 
Kaisers ist aber noch größer, weil w ir  die Zuversicht haben, 
daß die verschiedenen Völker Oesterreichs und ihre freiheits­
liebenden Vertreter die K r a f t  i n  s i ch f ü h l e n ,  das kai­
serliche W o r t  auch zur A u s f ü h r  u n g  z n b r  i n g c u .  (D o b ro !)

Unser V ertrauen  an das W o r t  S e in e r  M ajestä t ,  meine 
Herren, ist aber anch n i c h t  ans S a n d  gebaut;  denn schon 
sehen w ir  die Morgernröthe einer bessern, weil v e r f a s ­
s u n g s m ä ß i g e r e n  Z e i t : die lang gefesselte sechste G r o ß ­
macht der W e l t ,  die Presse, sic ist frei! D ie  Kerker in 
Galiz ien öffnen sich und heraus treten die Vcrurtheilteu 
und werden ihren Familienkreisen wicdcrgcgcbcn, die lange 
geschlossenen LandtagSsäle in U ngarn , Croatien und Galizien 
sind dem freien W orte  geöffnet, ititö, meine H e r r e n , auch 
die westlichen Landtage tagen n u n  m it  einem weit größeren 
S c l b s t b e s t i n t m u n g e r e c h t e ,  a ls  dieses je der F a l l  
w a r !  (Abg. D r .  T o m a n :  Dobro, d o b ro ! )

M eine  H e r r e n , ich frage S i e  n u n , find das nicht 
schon G a r a n t i e n  fü r  das kaiserliche W o r t ?  S i n d  das 
nicht schon G a r a n t i e n  fü r  eine wahre Verfassung? 
W ürde irgend ein anderer B esch luß . welcher A r t  immer, 
a ls  etwas anderes angesehen werden können, a ls  ein M i ß ­
t r a u e n s v o t u m  für das kaiserliche M a n i f e s t? (Lebhafter 
B eifa l l  und R u f e : D o b r o ! im Gentruin und Znhörerraum e.)

M eine  H e r r e n , möge das Schicksal der beantragten 
A d r e s s e  in diesem hohen Hanse sein , wie eö immerhin 
wolle, das  will ich und meine P a r te i  k o n  st a t i r  e n , daß 
die W orte  im kaiserlichen M anifeste :  „ F  r e i  ist d i e  B a h n  " ,  
welche in Beachtung des legitimen Rechtes zur Verständi 
gütig führt, wenn —  w as Ic h  m it  voller Zuversicht erwarte —  
eilt opferfähiger, versöhnlicher S i n n ,  wenn gereiste Einsicht 
die Erw ägung  M e in e r  treuen Völker leitet, an welche dieses 
kaiserliche W o r t  vertrauensvoll gerichtet ist" —  c o tt ft a 
t i r e n  wollen w ir,  daß dieses W o r t  des V ert rauens ,  vom 
T hrone herab gesprochen, V e r t r a u e n ,  Z  n st i m m u n g , 
und eilt freudiges Echo auch im krainifcheu Landtage ge 
fnuden hat. ( D r .  T o m a n : S o  ist es. B r a v o , b r a v o ! im 
Z uhörerraunte .)  Dieses, mcittcHerren (wird  unterbrochen vom)

A b g .  K r o m e r :
I c h  b i t te ,  H e r r  P räs iden t ,  die Geschäftsordnung zu 

handhaben; das A uditorium  darf weder app laud iren , noch 
mißbilligen (Zischen) [wird unterbrochen vom]
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Präsident:
E s  ist in e i n e  Sache, diesfalls das  A uditorium  zur 

O rd n u n g  zu weisen, bisher habe ich n u r  vernomm en, daß 
einzelne Abgeordnete B eifa l l  appland ireu ;  sollte ich nicht 
recht gehört haben, so bitte ich das A uditorium , sich jeder 
B e i-  und M iß fa l lsäußerung  zn enthalten. (B ra v o ,  b r a v o ! 
2 i v i o ! D o b r o !)

Poslanec llr. B le iw eis:
lu  talco, slavni zb or! Ti priporocam sprejem nasega 

predloga, to je predloga za a d r c s o  N j i h  V e l i -  
c a n s t v u ,  predloga, o kterem jo moj prijatelj gospod 
Dr. Toman zadnjikrat po vsej pravici rekel, da je po- 
stavljen v duliu naroda slovenskega, (dobro!) vzet iz 
s r c a  tega naroda, ktorega mi tukaj zastopamo. (Dobro- 
in p rav-k lici! med poslanci in poslusalci.)

Präsident:
I c h  sollte jetzt, nachdem D r .  B le iw eis  seinen A ntrag  

begründet hat, denselben rücksichtlich der Zuweisung an  einen 
Ausschuß unm itte lbar znr Abstimmung bringen , da aber 
der A ntrag  des H errn  D r .  B le iw eis  die nämliche Regie­
rungsvorlage betriff t ,  wie der S r .  Exeellenz, so dürfte cs 
dem hohen Hause vielleicht genehm sein , vorher noch die 
B egründung  von S e i te  S e in e r  Exeellenz des G rafen  A uers ­
perg zu vernehmen. I c h  stelle jedoch den Beschluß a u s ­
schließlich dem hohen Hause anheim und stelle die Frage, 
ob das hohe H a u s  beschließen w olle , jetzt die Abstimmung 
über den begründeten A ntrag  des H errn  D r .  B leiw eis  nicht 
vorzunehmen, sondern vorher die B egründung  des Antrages 
von S e in e r  Exeellenz dem G rafen  Anersperg zu vernehmen.

Abg. Dr. Toman:
I c h  bitte um  das  W or t .

Präsident:
H e rr  D r .  T o m a n  haben das  W or t .

Abg. Dr. Toman:
I c h  müßte dagegen sprechen und bitte den H e rrn  P r ä s i ­

denten , daß er den geschästsordnungSmäßigen G a n g  ein- 
halten und den A ntrag  des H errn  D r .  B le iw eis  zur A b­
stimmung bringen wollte, und ich beantrage im S in n e  des 
§ . 4 2  der Geschäftsordnung, daß die ordnungsmäßige m ft n d- 
l i c h e  und n a m e n t l i c h e  Abstimmung erfolge.

Präsident:
Wünscht noch Je m a n d  das W o r t  über den von m ir  

gestellten A n t r a g ?
Abg. Kromer: 

l ieber das Scptcinbcrpatent soll nach den beiderseitigen 
A nträgen  eine A ntw ort  erfolgen, allein ob sic anf dem 
(wird  unterbrochen vom)

Abg. Dr. Toman:
I c h  bitte zur S ache!  I c h  b i t te ,  den H errn  Redner 

an die Geschäftsordnung zu weise«.
Abg. Kromer:

I c h  bitte, H e r r  P räsident,  ich habe noch nicht ausge- 
sprochen (Heiterkeit), ob sie aus dem vom H errn  D r .  B lei-  
weis angezeigten (Abg. D r .  T o m a n : Z u r  S a c h e ! D a s  ist D e ­
batte!)  oder auf jenem von S e in e r  Exeellenz dem Grasen 
Auersperg  angedeuteteu Wege erfolgen solle. D a rü b e r ,  glaube 
ich, können w i r  erst dann beschließen, wenn w i r  die beiden 
Antragsteller werden gehört haben.

Abg. D r. C o s ta :
I c h  bitte um  daS W o r t ! D e r  vom H errn  Präsidenten 

vorgeschlagene A ntrag  über den Gegenstand, welcher gerade

jetzt zur Abstimmung gebracht werden soll, kann nicht zum 
Gegenstände der Debatte  gemacht werden. (Abg. D r .  T o m a n : 
G e w iß ,  gewiß!) E r  enthält nicht D a s je n ig e ,  w a s  S e in e  
Exeellenz der G r a f  Auersperg vorzubringen h a t ,  er kann 
nicht a ls  gegen den A ntrag  des D r .  B leiw eis  gerichtet ange­
sehen werden. ( R u f e : R ic h t ig !) S e in e  Exeellenz der H e r r  G ra f  
Auersperg wird seinen A n trag  begründen; er ist ein selbst­
ständiger nnd eilt von dem Anträge des D r .  B le iw eis  ganz 
verschiedener A ntrag . D ie  Geschäftsordnung ist ganz klar, 
und von derselben in einzelnen Fällen abznweichen, hat auch 
das  hohe H a n s  kein Recht, sondern es müßte ein A ntrag  
auf Abänderung der Geschäftsordnung angebracht werden. 
( R u f e : S e h r  g u t !) D ie  Geschäftsordnung besag t: Nach 
der B egründung  beschließt der Landtag ohne D e b a t te ,  ob 
der A ntrag  an  ein Gönnte zu weisen sei oder nicht. D e r  
A ntrag  des D r .  B le iw eis  ist eilt ganz selbstständiger An 
t r a g ,  während der A ntrag  des H errn  G rafen  Auersperg 
eilten ganz ändern Zweck hat. E s  ist daher, meine Herren, 
ohne Befragen  des Hauses zur Abstimmung des A ntrages 
deö H e rrn  D r .  B le iw eis  zu schreiten. ( R u f e : S e h r  g u t! )

P r ä s i d e n t :
I c h  erlaube m ir ,  darüber zu bemerken, daß hier die 

Regierungsvorlage der Gegenstand der Verhandlung ist.
Bezüglich dieser Regierungsvorlage liegen m m  zwei 

Anträge vor, von denen der eine ein w e ite rer , der andere 
ein engerer ist. D e r  A ntrag  deö H errn  D r .  B le iw eis  ist 
offenbar der engere, der n u r  zur Abstimmung kommen sollte, 
wenn über den weiteren, von S r .  Exeellenz dem G rafen  
Auersperg gestellten negativ abgestinnnt würde. I c h  glaube 
daher nach der Geschäftsordnung berechtigt zn fein, an  das 
hohe H a u s  die F rage zu stellen, ob es beide Redner früher 
vernehmen wolle, oder nicht? (R u fe :  N e in ! )  ES ist je ­
doch ganz gleichgiltig; ich bringe daher den Antrag des 
D r .  B le iw eis  zur Abstimmung. (Abg. D r .  T o m a n :  Ra* 
mentliche!) D e r  A ntrag  des H e r rn  D r .  B le iw eis  ist dem 
hohen Hause gegenwärtig. E s  ist die namentliche Abstim 
mutig begehrt worden und ich . . .  (w ird  unterbrochen vom)

Abg. Freiherr v. Apfaltrern:
I c h  bitte, ich habe den A ntrag  nicht deutsch vernom­

men. (R u fe :  I s t  nicht r ich tig! I m  C e n trn m :  Zischen.) 
P r ä s i d e n t :

D e r  A ntrag  des H e r rn  D r .  B le iw eis  la u te t :  1. E s  
sei cittc Adresse S r .  M a jes tä t  zu überreichen und 2 .  ein 
diesbezüglicher Ausschuß von fünf M itgliedern  zn wählen. 
I c h  werde daher diesen A ntrag  zur Abstimmung bringen, 
und zwar zuerst den ersten Theil  des Antrages.

Abg. Dr. Toman:
I c h  bitte um  das W o r t ! I c h  werde nicht auf die 

vom H errn  B a r o n  Apfaltrern jetzt angeregte P rinzip ien  - 
frage entgehen, aber ich fonftatirc , daß in diesem Hanse 
zum mindesten die Gleichberechtigung der Sprache des Vol- 
kes, welches w ir  vertreten ( B r a v o ,  bravo! im Cen trum ), 
als Gesetz gelten müsse. M eine  Herren, w ir  haben diesen 
A ntrag  auch ittS Deutsche übersetzt, und daS ist nicht gc- 
fchüföordttttttgSmäßig.

Alle Gesetze, welche in diesem Lande erfloffen sind, 
sind von allen Herrschern in der Landessprache ansgegeben 
worden.

W enn w ir  unS auch auf diesen B oden  noch nicht mit 
Beschlüssen gestellt haben, so ist dennoch in  allen Füllen 
bisher k o ns ta t i r t , daß die Sprache unserer M u t t e r , die 
Sprache  unseres Vaterlandes zum mindesten j e n e  B edeu­
tung  habe, a ls  jene Sprache, welche a ls  RegiernngSsprache 
b is  jetzt bei u n s  E ingang gefunden hat. W enn  der B a ro n
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Apsaltrern diese Sprache, die w ir  von unser» V ä te rn  ererbt 
haben, nicht versteht, so wird  cs seine Sache sein müssen, 
sich dieselbe im  Unterrichtswege anzueignen ; aber ich pro- 
testirc dagegen, daß slovenischc Anträge deutsch übersetzt 
werden, weil w ir  anch noch nicht verlangt h aben , obwohl 
w ir  hiezu das Recht hätten, daß deutsche A nträge  in das 
Slovenischc übersetzt werden.

Präsident:
I c h  kann mich diesfalls nicht anders aussprcchcn, a ls  

daß jedem Abgeordneten das  Recht zusteht, in beiden L an­
dessprachen, in der einen oder der anderen Anträge zu stellen. 
W enn  dem B a r o n  Apsaltrern eine der Landessprachen nicht so 
geläufig ist, so m uß er doch z iiinBehufe der Abstimmung über 
den I n h a l t  des A ntrages ,  über welchen er abstimmen soll, 
in K larheit  gesetzt werden.

Abg. Dr. Toman:
Ich  muß feierlichst dagegen p ro te s t i rcn , daß m an  es 

ihm im officicllcn Wege übersetzen lasse.
Präsident:

E s  ist heute keine Z eit  dazu, über diesen Gegenstand 
zu verhandeln.

Ic h  bringe den A ntrag  des H e r rn  D r .  B lc iw cis  zur 
Abstimmung nnd werde nunmehr- die N am en  der Herren 
Abgeordneten ablesen. Zuerst  kommt der A n trag  we­
gen Ueberreichiiug der Adresse au S c .  M a jes tä t .  J e n e  
H erren ' ,  welche dem Antrage des H e r rn  D r .  B lc iw e is  
znstimmcn, bitte ich m it  „ J a " ,  und  jene, welche demselben 
entgegen sind, m it  „ N  c i n "  zu antworten. ( M i t  „ I  a"  
s t im m ten :  D r .  B lc iw cis ,  D r .  C osta ,  Kapelle, Clemencie, 
K oren , v. Langer, Locker, R ozm an , Rudcsch, Zagorc , Svctcc, 
D echant T o m a u , D r .  T o m a n  uud F reiherr  Auton Z o is .  
M i t  „ N  e i n "  s t im m ten: F reiherr  v. Apfaltrern , A nton  G r a f  
v. A uersp e rg ,  Brolich jeilte S t im m e  im Z u h ö r e r r a u m : 
D obro ! Heiterkeit], Derbitsch, Deschmann, Gollob, G n t tm a n ,  
J o m b a r t  sBcwegegnng im P u b l ik u m ; P r ä s i d e n t :  I c h  bitte 
d a s  verehrte P u b l ik u m , die Abstimmung durch B e i fa l l s ­
oder Mißfallsbczeugiingen nicht zu b e ir re n ] , Kosler, Kro- 
mer, M n lley ,  O brefa ,  D r .  Recher, F re iherr  v. Schloißnigg, 
D r .  Skedl, D r .  S n p p a n ,  v. S t r a h l ,  v. Wurzbach.)

S e .  fürstbischöfliche G naden  D r .  W idm er nnd F re i ­
herr v. Codelli sind abwesend.

(Nach einer P a u s c :) ^,'ach der Aufzeichnung des 
H e r rn  S ch r if t fü h re rs  haben 3 0  H erren  S t im m e n  abgege­
ben. ( R u f e : 3 2 ! )

Schriftführer v. Langer:
I c h  bitte, cs ist zuletzt vielleicht eine I r r u n g  erfolgt.

Abg. Kromer:
l i s  haben 3 2  Herren Abgeordnete S t im m e n  abgegeben, 

und davon haben m it  „ J a "  14, m it  „ N e in "  18  gestimmt. 
( R u f e : Richtig.)

Schriftführer v. Langer:
Ich  habe ziemlich das nämliche.

Präsident:
D e r  A ntrag  ist gefallen. Noch tj. 18 der Geschäfts­

ordnung w a r  n u r  über den ersten Absatz des A ntrages  ab- 
zustimmen; darüber wurde abgestimmt, der A ntrag  ist ge­
fallen. ( R u f e : Versteht sich! R ichtig!)  I c h  bitte n u r ,  z» 
konstatirc», wie viele H erren  mit „ J a "  geantwortet haben. 

Abg. Kromer:
M i t  „ J a "  haben 14  Herren gestimmt.

Präsident:
D e r  A ntrag  ist somit gefallen, und hiemit behebt sich 

auch die Abstimmung über den zweiten Theil  des Antrages .
S c .  Excellenz, der G r a f  Aucrspcrg hat das W or t .

Abg. Gras Auersperg:
Ucbcr die hohe Wichtigkeit uud die tief eingreifende 

Bedeutung der Erlässe vom 2 0 .  Septem ber d. I .  wird  
wohl in diesem hohen Hanse n u r  Eine S t i m m e  sein. E in  
S ta a t s a k t ,  welcher- vou der höchsten Regiernngsgew alt  ans- 

j geht, das  Verfafsuugsleben der G egenw art  und Zukunft  
des Reiches uud der Länder so tief b e rü h r t ,  worüber sich 
so hohe Hoffnungen, aber andererseits auch so ernste B e -  

: sürchtnngcn und Besorgnisse fü r  die Zukunf t  des Reiches 
und der Länder ausgesprochen haben, ein solcher S t a a t s a k t  
kann unmöglich von einer Landcövertretnng m it  Stillschwei­
gen ausgenommen werden, uud dies um so weniger, a l s  
der zunächst von jenem Acte betroffene Rcichsrath vorläufig 
feiner S t im m e  beraubt ist. Uebrigeus waltete ein I r r *  
thuni o b , wenn m an schon von einer Aufhebung der Fe- 
brnarverfassuug sprach, während n u r  eine S is t i r u u g  dersel­
ben stattgefunden hat. D e n  Landtagen zuzum uthen , daß 
sie diesen Act einfach c u m  l ionore  atl a c ta  legen , wäre 
wahrlich heut zu Tage  vou Niemandem zu e rw a r te n ,  am 
wenigsten wohl wäre solches einein Landtage, wie der krai- 
nische, zuzumuthen, der das  konstitutionelle P r in c ip  bei sei­
nem Jn s leben tre ten  m it  w arm er Begeisterung begrüßte, der 
einstimmig den D a n k  dem höchsten V erle ihe r 'de r  Verfassung 
ausgesprochen und votirt  hat, und der sich bei allen seinen 
Verhandlungen jederzeit m it  der größten Anhänglichkeit nnd 
Vorliebe ans konstitutionellem Boden bewegte.

D e r  P a t r io t i s m u s  dieses Landtages wird  sich einer 
E rw äg u n g  über die Rückwirkungen nicht entziehen können, 
welche jener wichtige S t a a t s a c t  auf die Interessen dieses 
Landes, welche unzertrennlich m it  den Interessen dcs R e i ­
ches verbunden sind, ausübt .

D ie  Loyalitä t  dieses Landtages, die tief und viel be­
währte  Loyalität wird  auch die rechte F o rm  zu finden wis­
sen, um  den Resultaten der stattfindeudcn Erwägungen den 
angemessensten Ausdruck zu geben.

Wahrlich, meine Herren, anch die F o rm  dessen, w as  
der Landtag in dieser Angelegenheit anssprechen w i l l , ist 
mannigfachen E rw ägungen  zu unterwerfen.

Ic h  fü r  meine Person, abgesehen von den Anschauun­
gen, welche dem D r .  Bleiweis'schen Antrage zu G runde  
liegen nnd denen ich nicht bcipflichtc, würde in  der Wesen­
heit gegen eine Adresse in einem Ausschüsse nicht gestimmt 
h a b e n ; im Hanse jedoch mnßtc ich dagegen stimmen, weil 
dem hohen Hanse schon von vorn herein eine bestimmte 
F o rm  seiner M a n i f e s ta t io n , seines Aiissprnches gewisser­
maßen im ersten Anpralle ausgebrungen werden wollte.

D e r  Formen, in welchen der Landtag seinen Gefühlen 
und Anschauungen über diese wichtigen Acte Ausdruck ge­
ben kann, sind mannigfaltige. S i c  erfordern a b e r , wie 
gesagt, eine vorausgchctibe gründliche E rw äg u n g , die viel­
seitigste l im - und Rücksicht ans G rundlage  eingehender M o -  
t iv i ru n g ,  welche von dein Ansschnsse anszugehcii hat, damit 
dessen A ntrag  vom hohen Hanse m it  B eruh igung  ange­
nommen werden könne. E s  ist m it  sichtbarem Erfolge an 
die Loyalität appellirt worden.

M eine  H erren !  I c h  kann m it  Offenheit und E n t ­
schiedenheit sagen, daß ich zu den illoyalen Charakteren nicht 
zähle ; aber wenn m an  Loyalitätöactc vollziehen will, muß 
m an  erwägen, welche F o rm  und welcher Augenblick dazu 
der richtige i s t ; m au m uß, bevor m an  einen V ertrauensac t  
ausspricht, der in  diesem Falle nicht die Person  des M o ­
narchen im Auge haben kann —  welcher ans konstitutionel­
lem Gebiete imm er außerhalb der D ebatte  steht —  m an  
muß die G rü n de  eines solchen, n u r  «ach einer ander« 
S e i te  zulässigen V ert rauens-  oder M iß t r a u e n s  - V o tu m s^
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wenn man cs anssprechen w i l l ,  sich früher gründlich zu 
Gcmüthc und vor Augen geführt haben. Uebrigens scheint 
m ir  auch die Bezeichnung einer Botschaft fiit  die M it the i-  
lungcn, die u n s  bei der Eröffnung unserer Session gemacht 
worden sind, nicht ganz r ich t ig ; ihnen fehlt der Charakter 
einer Botschaft.

E s  sind u n s  allerdings auf Allerhöchsten Befehl E r ­
öffnungen gemacht worden über bereits seit zwei M o n a ten  
vollzogene Acte. D a r i n  sehe ich allerdings eine Auffordc- j  

rnng von S e i te  der R eg ie rung ,  daß der Landtag feine 
M e in u n g ,  feine Anschauung in dieser F rage  aussprcchcn 
Möge, aber ich sehe darin  nicht eine Aufforderung, nicht 
eine Nöth ignng, schon von vorn herein zu bestimmen, daß [ 
gerade n u r  in einer Adresse an S c .  M a jes tä t  den Kaiser 
die bezügliche A ntw ort des Hauses zu crthcilcn sei. D ie  be­
züglichen Allerhöchsten Erlässe sind aber auch nicht direct 
an das  H a u s ,  sondern cs sind Allerhöchste Handschreiben j 
an die S t a t t h a l t e r , an die Regierungschefs der oerschic- 
denen Länder gleichlautend gerichtet worden.

M eine  H erren!  D a s  prinzipielle Gebiet der obschwc- 
bendcn F ragen  —  so nahe die Versuchung dazu liegt —  
betrete ich heute absichtlich nicht.

Eine principiellc E rör te rung  ohne vorliegende leitende > 
Anhaltspunkte würde heute zu einer unerquicklichen und 
unfruchtbaren E rör te rung  führen. W i r  werden einer prin- 
cipicllen D iscussion keines F a l l s  entgehen können, wenn 
Anträge irgend eines Ausschusses vor das hohe H a u s  ge­
langen werden, welcher N a tu r  diese Anträge auch immerhin 
sein mögen. F ü r  heute glaube ich mich a u s  diesem G runde  
eines Eingehens ans die principiellc F rage enthalten zu sollen.

I c h  habe zur Empfehlung meines Antrages nach seiner 
formellen S e i t e ,  ui» welche cs sich zunächst handelt ,  n u r  
noch Weniges beizufügen. I c h  halte diesen meinen Antrag j 
der Landesverfassung vollkommen angemessen, weil sic im 
§. 19  ausdrücklich bestim m t, daß die Landtage über allge­
meine Gesetze, E in rich tungen , Anordnungen u. s. w. ihre 
M e inu n g  und Anträge rücksichtlich der besondcrn Rückwir­
kungen derselben ans die bezüglichen Länder abzugcbcn haben.

Ic h  halte ihn aber auch fü r  zweckmäßig, weil er vo r­
erst d e n  G e g e n s t a n d  bestimmt. D e r  A ntrag  des D r .  
B lc iw cis  läßt in dieser Hinsicht darin  eine Lücke offen, daß 
er zu unbest im m t, zu allgemein gehalten ist. I c h  will nicht 
sagen, daß schon jetzt die Tendenz bestimmt sein so l l ; allein 
ans welcher G rundlage  die Adresse zu basiren habe, ist nicht 
gesagt, sondern im Allgemeinen m ir von einer Adresse ge­
sprochen. M e in  Antrag bindet den Ausschuß im klebrige» 
von vornherein durchaus nicht, sondern er läßt ihm freien 
S p i e l r a u m ;  der Ausschuß kann jede F o rm  einer M a n i f e ­
station bean tragen , welche er dem Landtage zur Annahme j 
empfehlen w i l l , auch auf die F o rm  einer Adresse zurück- 
kommen und dieser nach seinem Ermessen Bestimm ung und 
Richtung geben; eine Adresse ist sonach durch meinen Antrag 
durchaus nicht ausgeschlossen, sondern cs ist dem Ausschüsse 
sowohl zu principicllcn a l s  auch formellen Erwägungen der 
weiteste S p ie l r a u m  eröffnet. I n  dieser Beziehung gilt auch 
ihm ein von O ben  herab gelangtes und vielfach wieder­
holtes W o r t : „F re i  ist die B a h n . "

Endlich erlaube ich m ir  noch darauf hinznweisen, daß 
ich bei meinem Anträge die Z a h l  von sieben M itgliedern 
bean trag e , während D r .  B lciw eis  n u r  die Z ah l  von fünf 
C om m iss io ns -M itg l ied e r  vorgcschlagcn hatte. Ich  erachtete 
diese Z ah l  deshalb Vorschlägen zu sollen, weil dadurch die 
M öglichkeit  geboten w i r d , in der Commission eben auch 
die verschiedensten McinnngSschattirungen zur R epräsenta­
t ion zum Ausdrucke zu bringen. Allerdings arbeitet es sich 
in fachmännischen Angelegenheiten in einer Commission,

welche a u s  wenigen M itgliedern besteht, viel leichter, allein 
bei einer Commission, welche so wichtige In te re s sen ,  so 
wichtige Verfassungsgesetze in E rw ägung  zu führen hat, 
w ird  das Zusammenwirken einer größer» Anzahl M itglieder ,  
welche verschiedene Anschauungen zu vertreten h a b e n , wohl 
zweckmäßiger sein.

I n  meinem Anträge können sich demnach die verschie 
denften Anschauungen des Hauses vereinigen. E s  steht noch 
nicht fest, in welcher Richtung sich der Ausschuß auSsprechcn 
wird, das wird  das  Resu lta t  seiner Erwägungen sein ;  er 
kann den von einer S e i te  geäußerten Hoffnungen eben so 
R a u n t  gegeben, wie den von der ändern S e i te  ansgcspro 
chenen Befürchtungen, er kann Beistiinmungcn eben so gut 
zum Ausdrucke bringen, wie Verwahrungen. Um offen für 
meine Person  Farbe  zu bekennen, sage ich, daß ich auf der 
S e i te  J e n e r  stehe, welche e r n  st e B e s o r g  n i s s e  aussprcchcn 
und A b h i l f e  eben bei S r .  M a jes tä t  dem Kaiser an den 
S tu f e n  des T hrones  suchen. (Abgeordneter D r .  T o m a n :  
H ö r t !) Ic h  sage dieses hier, um  schon heute F arbe  zu be 
kennen; meine individuelle M e in u n g  wird aber n u r  dann 
von einigem Werthe und von Bedeutung se in , wenn auch 
dieses hohe H a u s  nach gründlicher E rw ägung  sich derselben 
anschlicßen will.

I n  diesem S in n e  glaubte ich meinen A ntrag  begründen 
und denselben der Annahme des hohen Hauses empfehlen 
zu dürfen.

A b g .  F re iher r  v. S c h lo iß u ig g :
Ic h  bitte um  das . . . .  (wird unterbrochen vom) 

P r ä s i d e n t e n :
Wünscht Je m a n d  über den vernommenen A ntrag  das  

W o r t ?
I c h  glaube, cs müßte doch ein A ntrag  gestellt werden, daß 

der A ntrag  S r .  Excellenz des H errn  G rafen  Auersperg, 
welcher, wenngleich in einen Absatz gefaßt, doch au s  zwei 
Theilen, wie jener des H errn  D r .  Blciwciö, besteht, in zwei 
Thcilen zur Abstimmung gebracht werde. (R u f e :  D a s  ist 
schon im Antrage ansgedrückt.)

I c h  bringe also, da die F o rm  am Ende gleichgiltig ist, 
den A ntrag  im Ganzen, wie er gestellt wurde, zur Abstim 
m u t ig ; derselbe lautet ( l i e s t ) :

D e r  hohe Landtag wolle beschließen!
„ E s  sei auf G ru n d  des § . 19 der Landcsordnung 

ein Ausschuß von sieben M itg l iedern  zu wählen, welcher 
die besondcrn Rückwirkungen des Allerhöchsten P a ten tes  
vom 20 .  September d. I .  auf das  W ohl des Landes zu 
erwägen, darüber dem Landtage Bericht zu erstatten und 
die geeigneten Anträge zu stellen habe."

Ic h  bemerke, daß dieser A ntrag  bereits bei der ersten 
Ankündigung von einer hinreichenden Anzahl M itglieder 
unterstützt worden ist. I c h  werde auch hier namentlich ab 
stimmen lassen, und bitte jene Herren, welche mit dem A n ­
träge S e in e r  Excellenz des H e r rn  G rafen  Auersperg e in ­
verstanden sind, mit „ I  a ," jene, welche dagegen sind, mit 
„ N e i n "  zu antworten.

( M i t  „ J a "  stimmten folgende Herren Abgeordnete: 
B a r o n  A pfa l tre rn ,  G r a f  A uersperg , B ro l ic h ,  Dcrbitsch, 
Dcschmann, Gollob, G u t tm an ,  I o m b a r t ,  Kosler, Kromer, 
M t t l le h ,  D r .  Rechcr, Rndcsch. D r .  S k e d l ,  v. S t r a h l ,  
D r .  S n p p a n , v. Wurzbach. —  M i t  „ N e in "  s t im m ten : 
D r .  B l c iw e i s , D r .  Costa, Kapelle, Klemcncic, Koren, 
v. L ange r ,  Locker, O brcsa ,  R o s m a n ,  Z a g e r e , B a ro n  
Schloißnigg, Svctcc, Dechant T o m a n ,  D r .  T o m a n  und 
B a ro n  Anton ZoiS.

Abwesend waren S e in e  fürstbischöfliche Gnaden D oc to r  
W idm er und Freiherr v. Codelli, Landeshauptmann.)
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Präsident:
Ic h  bitte die H erren  Schrif t führer um  M it thc i lung  

des Resu lta tes  dieser Abstimmung. (Nach gemachter M i t -  
thciüm g:)  E s  haben 3 2  Abgeordnete ihre S t im m e n  abge­
geben. Nach der Angabe des S chr if t führers  v. Langer haben 
17  Herren m it  „ I a "  und 15  m it  „ N e i n "  geantwortet. 
( Z u  Abg. K rom er gewendet:) I c h  bitte H e r rn  Abgeordneten 
Kromer, die Angabe des H errn  o. Langer zu vcrificircn.

Abg. Kromer:
S i c  ist ganz richtig.

Präsident:
D e r  A ntrag  S e in e r  Excellenz des H errn  G rafen  A uers ­

perg ist demnach angenommen. Nach dem gefaßten B e ­
schlüsse wäre jetzt die W a h l  von 7 M itgl iedern  fü r  diesen 
Ausschuß vorzunehmen. I c h  bitte die H e rre n ,  die W ahl  
sogleich vorzunehmen und unterbreche zu diesem Behufe die 
S i tzung .  (D ie  S itzung  wird um  12 U hr 3 7  M in u te n  
unterbrochen. —  Nach Wiederaufnahme der S itzung  um 
12 U h r  5 5  M i n u t e n :)

I c h  bitte den H errn  Abgeordneten Kromer um  B e ­
kanntmachung dcö Resultates der W ahl.

Abg. Kromer:
E s  wurden diesmal n u r  2 0  S tim m zette l  abgegeben. 

D ie  absolute M a j o r i t ä t  beträgt daher 11 .  Diese erhielten 
B a r o n  Apfaltrern  m it  19 , S e in e  Excellenz der H err  G ra f  
Auersperg m it  18 ,  D r .  S n p p a n  m it  18 , Deschmann m it  18, 
Kromer m it  1 6 ,  die H erren  Obres« und M nlley  jeder m it  
m it  14  S t im m e n .

E s  erscheinen demnach diese sieben Herren gewählt. 
D ie  weiteren S t im m e n  sind ans eine, zwei it. s. w. zer­
splittert.

Präsident:
I c h  b itte ,  daß sich das  verehrte E om ite  nach der 

S itzung  constituiren und m ir  das  R esultat  der Constitu irung  
mitthcilcn möge.

W i r  kommen n u n  zum fünften Gegenstände der T a g eso rd ­
nung : Vorlage des G runden t la s tun g s-P rä l im in a rc  fü r  das 
J a h r  1 8 6 6 .  I c h  bitte den H errn  Referenten, den V or trag  
zu beginnen.

Berichterstatter Dr. S n p pan:
M eine  H e rren !  D a s  P rä l im in a re  des G rundcn tla -  

stungsfondes für das  V erw a l tu n g s jah r  1 8 6 6  wird  dem hohen 
Hause m it  dem Anträge vorgclcgt, dasselbe dem F in a n z ­
ausschüsse zur weitern verfassungsmäßigen Behand lung  zuzu­
weisen.

S n p p a n  gestellten A ntrag  abzustimmen. Diejenigen Herren, 
welche damit einverstanden sind , daß diese V orlage  dem 
Finanzausschüsse zugcwicscn w erde , wollen gefälligst anf- 
stehcn. (Geschieht.) D e r  A ntrag  ist angenommen.

Berichterstatter D r. Snppan:
Ebenso werden die Rechnungsabschlüsse des G rundcn t-  

lastungsfondcö fü r  das  V crw a l tn n g s jah r  1 8 6 3  und das 
V crw a l tu n g s jah r  1 8 6 4 ,  sowie fü r  die M o n a te  November 
und Dcccmbcr 1 8 6 4  dem hohen Hause gleichfalls m it  dem 
Anträge vorgclcgt, dieselben dmi Finanzausschüsse zur wei­
tern verfassungsmäßigen B ehandlung zuznwciscn.

Präsident:
Wünscht J e m a n d  das W o r t ? (Nach einer P a n s e :) 

W enn nicht, so bitte ich über den soeben vernommenen A n ­
trag abzustimmen, und ich ersuche jene Herren, welche m i t  
demselben einverstanden sind, anfznstchcn. (Geschieht.) D e r  
A ntrag  ist angenommen.

A b g .  Dr. Costa:
I c h  bitte u m 's  W or t .

Präsident:
H e rr  D r .  Costa hat das W or t .

A bg . Dr. Costa:
I c h  beantrage den Schluß  der S itzung.

Präsident:
I c h  werde dem ausgesprochenen Wunsche cntgcgen- 

kommen und bemerke, daß die nächste S itzung  M  i t t w o ch 
10  U hr stattfindct und daß daö P räs id ium  auf die T a g e s ­
ordnung stellt, w as  heute nicht erledigt worden ist, näm lich :

A ntrag  ans B ew ill igung der für die Nothlcidendcn in 
den Bezirken Laaö und Scnosetsch an s  dem Landesfonde 
angewiesenen 1 0 0 0  fl. —  Vorlage der Banrcchnnng über 
die im  Zivilspitale  vorgcnommcnen Herstellungen; P r ä l i ­
minare  des Landcsfondes und S nbfondcs  pro 1 8 6 6 ;  Rech­
nungsabschluß des Grundcntlastnngsfondcs pro 1 8 6 3 ;  (wird 
unterbrochen vom)

A b g .  D r  Snppan:
I s t  ja schon heute geschehen.

Präsident:
(F ä h r t  fort) Rechnungsabschluß des LandesfondeS pro 

1 8 6 3 ;  V or t rag  wegen Ucbcrgabc der Glavar'schcn Armcn- 
s t i f tu n g ; Vorlage der A mtsinstruction fü r  die Landcsbuch- 
h a l tn n g ; endlich Anträge des Landcsansschnsscs wegen Eatc- 
gorisirnng der Landes- und Eoncnrrcnzstraßcn.

D ie  S itzung  ist geschlossen.

Präsident:
Wünscht J e m a n d  das  W o r t ?  (Nach einer P a u s e : )

W enn nicht, so bitte ich über den soeben vom H errn  D r .

Schluß der S itzung  1 U hr Nachmittags.

D ru ü  v rn  Ig n az  v . K lcinmayr & Febor Bam berg in  Laibach. 
V erlag beb lra in . Lanbes- Ausschusses.


